
und Betriebsüberprüfungen und anderer Unter­
suchungen durch das Amt für Standardisierung, 
Meßwesen und Warenprüfung (ASMW) dem 
Betrieb erteilten Auflagen als zusätzliche Ar­
beit angesehen wurden. In den vergangenen 
Jahren hat sich jedoch im gesamten Betrieb 
dazu eine positive Haltung durchgesetzt. Her­
vorgerufen wurde dies besonders dadurch, 
daß wir sowohl in der Leitung der BPO als auch 
in den APO-Leitungen und in den Parteigrup­
pen die Entwicklung der Qualität ständig im 
Auge behalten.
Die Parteileitung gibt den Genossen in den 
Parteikollektiven dazu Hilfe und Unterstützung. 
Sie stützt sich dabei auch auf die Ergebnisse 
der Tätigkeit der Arbeitsgruppe Qualität, die 
vom Kombinatsdirektor geleitet wird und in 
der auch ein weiteres Mitglied der Parteileitung 
mitarbeitet. Der Kombinatsdirektor gibt der 
Parteileitung regelmäßig Rechenschaft über 
die Ergebnisse der Tätigkeit dieser Arbeits­
gruppe. Wir erfahren also von diesen beiden 
Genossen ständig, welche Meinungen und Auf­
fassungen es zur Qualitätsarbeit gibt, aber 
auch, welche Probleme und Hemmnisse zu 
überwinden sind.
Die Parteileitung wertet die Analysen zur Qua­
litätsentwicklung bei der Anleitung der APO- 
Sekretäre und der Gruppenorganisatoren gründ­
lich aus. Das trägt dazu bei, daß auch die Ge­
nossen in ihren Bereichen stets darüber infor­
miert sind. Sie sind so in der Lage, durch ge­
eignete Maßnahmen, wie zum Beispiel persön­
liche Gespräche am Arbeitsplatz oder Partei­
versammlungen, die Qualitätsarbeit von der 
politischen Seite her wirkungsvoll zu unter­
stützen. Diese Arbeitsweise änderte die Hal­
tung zum ASMW grundlegend. Heute betrach­
ten alle Werktätigen des Betriebes die von die­

sem Organ erteilten Auflagen als wertvolle 
Hilfe.
Unser Betrieb erhielt 1963 für ein Erzeugnis 
das Gütezeichen „Q“ zuerkannt. 1965 sprach das 
ASMW bereits sieben Erzeugnissen dieses Prä­
dikat zu, und seit dem vergangenen Jahr tragen 
alle 20 Haupterzeugnisse das Gütezeichen „Q“. 
Unser Betrieb wurde zum Tag der Republik 
1972 mit dem Titel „Betrieb der ausgezeichne­
ten Qualitätsarbeit“ geehrt.
Seit Jahren gibt es entsprechend einer Orien­
tierung der Parteileitung eine Bewegung der 
Qualitätsarbeit im Betrieb. Unsere Genossen 
und Kollegen in der Produktion kämpfen um 
den innerbetrieblichen Titel „Qualitätsarbeiter“, 
Wir gingen bei unseren Überlegungen davon 
aus, daß die bewährte Losung „Meine Hand für 
mein Produkt“ absolut nichts an Aktualität 
eingebüßt hat.
Neue Bedingungen erfordern neue Maßstäbe. 
Diese wurden im vergangenen Jahr festgelegt. 
Jetzt zeigt sich jedoch ein Widerspruch im Be­
trieb, was Anlaß dafür ist, in der politischen 
Arbeit noch mehr in die Breite zu gehen. Wie 
aus einer Analyse hervorgeht, nehmen gegen­
wärtig nur etwa 30 Prozent der Produktions­
arbeiter an der Qualitätsarbeiterbewegung teil. 
Einerseits wird durch das Gütezeichen „Q“ für 
alle 20 Haupterzeugnisse sichtbar, daß die 
Mehrzahl der Produktionsarbeiter Qualitätsar­
beit leistet. Andererseits bekennt jedoch nur 
ein Drittel von ihnen offen, ihre Hand für ihr 
Produkt geben zu wollen. Das ist uns zuwenig. 
Es zeigt uns, wo wir unsere politisch-ideolo­
gische Arbeit noch verstärken müssen.
Frage: Qualitätsarbeit in der Produktion ist nur 
ein Gesichtspunkt. Wird aber nicht bereits in 
Forschung und Entwicklung der Grundstein 
für Qualitätsarbeit gelegt?

schriftlichen Einschätzung im 
Berichtsheft, die nach jedem 
Thema erfolgt, ist zu ersehen, 
daß die Kollegen zufriedenge­
stellt waren und es auch blieben. 
Das zweite Thema, „Sozialisti­
sches Eigentum an den Produk­
tionsmitteln“, ist für alle Werk­
tätigen in unserer Gesellschaft 
von großer Bedeutung. „Nach 
1945 schufen sich die Arbeiter 
mit Hilfe der Sowjetunion die

Produktionsmittel, die ihr Eigen­
tum sind . . h e i ß t  es in der 
Einschätzung. Als die Kollegin­
nen und Kollegen über die fried­
liche Koexistenz zwischen Staa­
ten unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung diskutierten, woll­
ten einige etwas Näheres über 
die UNO wissen. Genosse Fenske 
mußte passen, sagte aber zu, 
sich auf dieses Thema vorzu­
bereiten. Das tat er. Er besorgte 
die Broschüre „Die Vereinten 
Nationen und die Spezialorga­
nisationen der Vereinten Natio­
nen“. Er mußte von Buchhand­

lung zu Buchhandlung pilgern, 
bis er endlich einige Exemplare 
erhielt. Er gab dieses Studien­
material in die Brigaden, es kam 
zu einer fruchtbringenden Dis­
kussion. Dabei kam auch die 
Funktion der „Weltbank“ zur 
Sprache. Folgerichtig wurde als 
nächstes Thema „Die Währungs­
krisen in den kapitalistischen 
Staaten“ behandelt. Zu dieser 
Frage erschienen informative 
Beiträge im „Neuen Deutsch­
land“. Die Beteiligung an der 
Diskussion war daher zufrieden­
stellend. „Nein, nicht zufrieden-
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